
Führungen,
Werkstatt und
Kinderkunst
Altenburg. Ein abwechslungsrei-
cher Museumsnachmittag er-
wartet Besucherinnen und Besu-
cher am Sonntag. Sowohl Kunst-
interessierte als auch Familien
mit Kindern können sich auf
mehrere parallele Angebote in
den Altenburger Museen freuen
– von einer kunsthistorischen
FührungüberkreativeMitmach-
aktionen bis hin zu offenen
Werkstätten.

Den Auftakt bildet um 14 Uhr
eine Führung im Lindenau-Mu-
seum Altenburg (Kunstgasse 1).
Dr. Benjamin Rux widmet sich
dabei Zeichnungen und Druck-
grafiken, die im Austausch mit
der russischen Literatur entstan-
den sind. Besonders im 20. Jahr-
hundert dienten die Werke von
Fjodor Dostojewskij und Lew
Tolstoj zahlreichen Künstlerin-
nen und Künstlern als Inspira-
tionsquelle – nicht zuletzt vor
dem Hintergrund der gesell-
schaftlichen Umbrüche nach
dem Ersten Weltkrieg. In der
Grafischen Sammlung des Mu-
seums finden sich dazu vielfälti-
geArbeiten,etwavonMaxBeck-
mannundErichHeckelzuDosto-
jewskij oder von Conrad Felix-
müller zu Tolstoi. Auch Michail
Bulgakows Roman „Der Meister
und Margarita“, der nach dem
Zweiten Weltkrieg große Reso-
nanzerfuhr, spiegelt sich ingrafi-
schenInterpretationenwider,auf
die die Führung eingeht.

Zeitgleich richtet sich ein kos-
tenfreiesAngebot imbenachbar-
ten „studioBambini“ an die
jüngstenGäste.Von14bis17Uhr
könnenKinder imAlter von zwei
bis fünf Jahren gemeinsam mit
einer erwachsenen Begleitper-
son verschiedene Materialien
ausprobieren, Kunstobjekte er-
kunden und spielerisch kreativ
werden – inklusiveAbstecher ins
Bällebad.

Ebenfalls zwischen 14 und
17 Uhr lädt das Spielkartenmu-
seum im Residenzschloss zu
einer Offenen Werkstatt ein.
Unter Anleitung der Spieleex-
pertin Sarah-Ann Orymek ge-
stalten Kinder und Erwachsene
aus recycelten Skat- und Tarot-
karten neue Objekte wie Lese-
zeichen, Hüte oder kleine
Schreibhefte. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Übungsleiter des Jahres 2025:
Das sind die fünf Nominierten
Sportlerwahl im Altenburger Land: Die Kandidaten engagieren sich

beim Fußball, Volleyball, Handball, Kegeln und Tanzsport.
in keine Jobbeschreibung: Er ist
Trainer und Betreuer von drei
Teams in zwei Bundesländern, dazu
stellvertretender Vorsitzender im
Kreis-Kegler-Verband und Landes-
jugendvorstand im Thüringer Keg-
ler-Verband. Gut fünf Tage proWo-
che verbringt er auf verschiedenen
Kegelbahnen, entweder mit dem
U14/U19-JugendteamdesKSCTur-
bine Schmölln, mit der U19-Kreis-
auswahl des Landkreises oder bei
der Bundesliga-Frauenmannschaft
im mittelfränkischen Erlangen-
Bruck, wo seine Tochter Vanessa
spielt. Von September bis April sei-
en seineWochenenden stets ausge-
bucht, unter der Woche würden
Dienstag, Donnerstag und Freitag
dem Sport gehören, erzählt er.

Seit 1995 kegelt Jens Geithel
selbst, zwischen 2015und2017mit
dem KSC sogar in der 1. Bundesli-
ga, und trainiert seit circa zehn
Jahren Jugendmannschaften. Sei-
ne Begeisterung für das Kegeln er-
klärt er so: „Es fördert Koordina-
tion, Kondition undKonzentration.
Außerdem ist derKegelsport für je-
den zugänglich, egal ob 7 oder 99
Jahre alt.“

Die Arbeit als Trainer habe sich
der 47-Jährige über die Jahre selbst
angeeignet, erzählt der Schmöllner.
Trotzdem arbeite er aktuell an sei-
nem Trainerschein. Seine Philoso-
phie: „Die Jugend soll Spaß haben
und Ehrgeiz entwickeln.“ Auch der
Fairnessgegenüberanderenschrei-
be er einen hohen Stellenwert zu,
ebenso wie der Unterstützung sei-
ner Spieler beim Stecken und Errei-
chen von persönlichen Zielen. „Ke-
geln ist kein Weltsport wie Fußball.

Bei der jährlichen Sportparty in Kosmawerden aus sechs Kategorien die Sportlerinnen und Sportler des Jahres gekürt.
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Ausstellung
mit Biggi
Hopp

Gößnitz.InderkleinenGalerie im
Kabarett Nörgelsäcke wird am
Sonnabend, 14.30 Uhr eine neue
Ausstellung eröffnet. Unter dem
Titel „Insel der Lebensfreude –
Die bunte Welt der Biggi Hopp“
sind farbenfrohe Werke der
Künstlerin aus St. Egidien zu se-
hen. Das Galeriegespräch führt
Barbara Zückmantel, musika-
lischbegleitet vonRomanRasch-
ke. Biggi Hopp, ausgebildete
Porzellanmalerin der Manufak-
tur Meißen und seit 1990 frei-
schaffend tätig, betreibt eineige-
nes Atelier und gibt Zeichenkur-
se für Kinder. Die Ausstellung ist
samstags von 14 bis 17Uhr sowie
zuVeranstaltungengeöffnet, der
Eintritt ist frei.

Wanderung
zum Restloch

Zechau
Altenburg.DieWandergruppeAl-
tenburg lädt für Sonntag, 8. Fe-
bruar, zu einer etwa14Kilometer
langen Tour in das Naturschutz-
gebiet Restloch Zechau ein.
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Sell-
Markt auf dem Steinweg. Die
Route führt über Steinwitz, Wie-
seberg und Schlauditz bis nach
Rositz. Von dort erfolgt gegen
13 Uhr die Rückfahrt mit dem Li-
nienbus. Die Teilnahme ist kos-
tenlos.

Man muss die Jugend animieren“,
erklärt er.

Henning Sachse –
Volleyball,
Volleyballclub Altenburg

„Henning Sachse ist in den vergan-
genen Jahren zu einem Mädchen
für alles geworden“, erklärt Wolf-
gang List, ehemaliger Vorsitzender
und Ehrenmitglied des Volleyball-
clubs Altenburg. Erste Trainerauf-
gaben übernahm der in Langenleu-
ba-NiederhainWohnendebei der 1.
Herrenmannschaft. Danach häuf-
ten sich seine Aufgaben: Sachse
trainiert aktuell die 1. Damenmann-
schaft und die männlichen U15-Ju-
nioren, übernimmt im Sommer die
Betreuung der Beachvolleyball-
mannschaften.Außerdemspringt er
beim männlichen U18-Team als
Trainer ein, plant als Spielwart Hal-
lenbelegungen und gehört als stell-
vertretender Vorsitzender zum Vor-
stand des Vereins.

„Er ist dreimal pro Woche beim
Training, verbringt wahrscheinlich
nochmal so viel Zeit amTelefon und
fährt jedes zweite Wochenende zu
Punktspielen seiner Mannschaf-
ten“, schätzt List den zeitlichenAuf-
wand.Nicht nurmit seinen unzähli-
genAufgaben falleHenningSachse
im Verein auf, fügt List hinzu, er sei
dank D-Lizenz zudem der höchst-
qualifizierte Trainer des VCA.

WolfgangListweiß: „Henninghat
viel Einfühlungsvermögen und
weiß,wieermitdenverschiedensten
Charakteren umgehen muss. Er ist
sehr zuverlässig, immer da und wird
von allen im Verein sehr geschätzt.“
Der 54-Jährige konnte im vergange-
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nen Jahr den angestrebten Klassen-
erhalt mit der 1. Damenmannschaft
in der Thüringenliga, der höchsten
Spielklasse im Freistaat, stemmen
und spielt selbst noch aushilfsweise
in Langenleuba-Niederhain in der
Kreisklasse Volleyball.

Therese Schaller –
Tanzsport,1. TSC Schwarz-
Gold Altenburg

Zwei Aufstiege erlebte Therese
Schaller im vergangenen Jahr: Ihr A-
TeamLateinrücktevonderRegional-
liga hoch in die 2. Bundesliga, wäh-
rend das B-Team Latein aus der Lan-
desliga aufstieg und sich für die Re-
gionalliga qualifizierte. Pro Team
bringt die Altenburgerin 20 Tanzen-
deuntereinenHut–diewohl schwie-
rigste Aufgabe, erzählt sie selbst:
„Man muss die Mannschaft zusam-
menhaltenkönnenund für jedenAn-
sprechpartner sein. Das funktioniert
nur mit klarer Strukturierung.“

Als Tanzlehrerin und Trainerin
verbringt die 36-Jährige einen
Großteil ihrer Zeit auf der Tanzflä-
che. Aber auch im Hintergrund
bleibt viel zu tun. „Ich erstelle Trai-
ningspläne und Choreografien, be-
reiteEinheitenvor, stimmeMusiken
und Kostüme ab und organisiere
BusseundTrainingslager“, zählt sie
auf. Letztere nutze sie gern, um
Trainer von außerhalb einzubezie-
hen, wie zuletzt beim Trainingsla-
ger in Hamburg: „Ich hole mir dann
gern eine zweite und dritte Mei-
nung ein. So wird man nicht be-
triebsblind“, erzählt sie.

Mit ihr als Trainerin gebe es kei-
nehalbenSachen, versprichtdieAl-
tenburgerin.Umerfolgreichzusein,
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Altenburg. Die heiße Phase der
Sportlerwahl 2025 im Altenburger
Land hat begonnen. Wer von den
Nominierten schafft es, die Aus-
zeichnung zu gewinnen? Im Febru-
ar beginnt die Abstimmung. Vor al-
lemper Internet-Voting kanndie je-
weilige Favoritin oder der Favorit
gewähltwerden.VorabstelltdieOs-
terländer Volkszeitung die fünf
KandidatinnenoderKandidatender
sechs Kategorien vor.

Das sind die Nominierten in der
Kategorie Übungsleiter:

Alexander Busch – Fußball,
SV Osterland Lumpzig

AlexanderBuschistseit2011Fußball-
trainer, engagiert sich in dieser Rolle
seit 2021beimSV„Osterland“Lump-
zig. Neben seinem Job als Versiche-
rungskaufmannhabeermitdemFuß-
ball einen zweitenVollzeitjob, erzählt
er selbst. Der 43-Jährige trainiert
beim SVL die E-Junioren und leitet
dazu die seit 2021 neu aufgebaute
undstetigwachsendeNachwuchsab-
teilung, die aus vier verschiedenen
Altersklassen besteht.

Zweimal pro Woche gibt er Trai-
ningseinheiten, fährt am Wochen-
ende zu Spielen und Turnieren sei-
nerMannschaft. „MitallenVor-und
Nachbereitungen, Auswertungen
und Planungen sind es bestimmt 15
bis16StundenproWoche,wenndas
reicht“, rechnet er vor. „Als Trainer
ist man der Erste, der kommt, und
der Letzte, der geht. Das ist einfach
so“, erklärt er und fügt hinzu:
„Wenn die Kinder schon zu uns
kommen, dann wollen wir ihnen
einfach qualitativ etwas bieten.“
UnddasTraininghat sich inder ver-
gangenen Saison ausgezahlt: Als
kleiner Verein konnten sich die E-
Junioren von Busch einen guten
drittenLigaplatz sichern.Alexander
Busch blickt zufrieden zurück:
„Mein Highlight war der Verlauf
des gesamten Jahres.“

Seine Stärken als Trainer schätz-
te er so ein: „Ich kann sehr gut mit
Kindern und habe ein starkes Trai-
nerteam um mich herum. Gemein-
sam schaffen wir es, unsere Leiden-
schaft unddasFeuer aufKinder und
Eltern zu übertragen.“ Außerdem
würdenerundseinTeamdarauf set-
zen, Wissen ohne Brüllerei weiter-
zugeben.AuchständigerLeistungs-
druck gehöre nicht zur Philosophie
seiner Nachwuchsarbeit.

Jens Geithel – Kegeln,
KSC Turbine Schmölln

Jens Geithels Aufgabenprofil passt

Von Philipp Rosenkranz
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hat sie klare Erwartungen an ihre
Tanzpaare: „Man muss dafür bren-
nen, viel Zeit investieren, sich ein-
bringen und enthusiastisch sein.“
Zeit für halbe Sachen bleibt im
Tanzsport ohnehin nicht, verrät ein
Blick auf die Kürze der Saison: Zwi-
schen Anfang Januar und Ende
März entscheidet sich bei fünf Tur-
nieren, ob sich die Arbeit aus den
vergangenen neun Monaten ge-
lohnt hat. Anschließend beginnt er-
neut dasEinstudierenneuer Forma-
tionen und Musiken. Davon hat die
in Halle geborene Tanzlehrerin
schon einige gesehen: Seit mittler-
weile 20 Jahren trainiert sie leiden-
schaftlich gern, tanzt auch selbst
noch mit ihremMann zusammen in
derMannschaft.

Nicole und Lukas Zeise –
Handball, JSG Altenburger
Land

Dass das Traineramt für Nicole und
Lukas Zeise nicht nur Hobby, son-
dern Berufung ist, unterstreicht ihr
beruflicher Werdegang. „Ich habe
früher schon Handballmannschaf-
ten trainiert.Daraus istmeinBerufs-
wunsch entstanden, und ich bin
Lehrerin geworden. Bei Lukas ist es
genaudasGleiche.Auch er ist in die
Rollehereingewachsenundstudiert
jetztLehramt“,blicktdie46-Jährige
zurück. Zusammen coachten Mut-
ter und Sohn ihre gemischte D-Ju-
gend in der vergangenen Saison
durch22Spiele inderOberliga–oh-
ne Punktverlust.

Ein Grund könnte die besondere
Zusammensetzung der Trainerbank
sein, denn Mutter Nicole und Sohn
Lukas ergänzen sich an der Seitenli-
niewiekaumeinanderesTeam.„Ich
bin eher so die Mutti, die sich auch
umWehwehchenkümmert, und Lu-
kas ist der coole Kasperclown. Die
Mischung aus Lockerheit und Ziel-
strebigkeit bringt uns den Erfolg“,
erklärt Nicole Zeise.

Für ihre Berufung opfern die bei-
denvielZeit inderHalleundaufder
Straße: „Die Wege in Thüringen
sind teilweise schon sehr weit, aber
das nehmen wir gern in Kauf“, sagt
die Trainerin bestimmt. Dazu kom-
men zwei Trainingseinheiten pro
Woche, einmal über 120 Minuten
und einmal 90 Minuten, außerdem
Training im Fitnessstudio. „Wir
würden gern noch eine dritte Ein-
heit einführen.Leider fehlt unsdazu
die Halle“, bedauert Nicole Zeise.
Abschließend zieht sie Bilanz: „Ich
habe noch nie solch eine Saison er-
lebt, das wird es bestimmt nicht
noch einmal geben. Wir sind stolz
auf dieMannschaft.“
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